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höchsten Beitragsklasse der in Betracht kommenden Organisation

CntS
Hier ribt es also schon ein grosses Arbeitsfeld, auf dem die

Verbände aller Richtungen, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, sich

vereinigen können. Sie sollen dort, wo es möglich ist beginnen mit
der Schaffung von Berufsgemeinschaften. Wir machen uns keine

Illusionen, die Schwierigkeiten werden gross und die Hindernisse

era8Veribngei_ wir ferner vom Staate, aber vom Bund nnd nicht

von den Kantonen, die Schaffung des rechtlichen Rahmens, der

ihr erlauben würde, Entscheide der Berufsgemeinschaften
obligatorisch und aUgemein-verbindlich zu erklaren. Wenn wir überall

dieses Ziel verfolgen, wird ein grosser Schritt gemacht sein im
Sinne einer Umwandlung der heutigen Wirtschaftsordnung, die wir
alle erstreben.

Konjunktur.
Die Lage der Industrie.

Die schweizerische Wirtschaft war im dritten und vierten Quartal 1940

weiterhin gekennzeichnet durch eine intensive Wirtschaftstätigkeit, die in den

meisten Industrien Vollbeschäftigung und in einzelnen Berufen sogar Arbeiter-

mangel zur Folge hatte. Immerhin zeigten sich gegen Ende des Jahres die

ersten Anzeichen der kommenden Rohstoffknappheit Da und dort ist die

Materialzuteilung schon rationiert worden. Das hat sich freibch im Durch-

25TdE Industrien noch nicht merklich auf den Beschäftigungsstand aus-

gewirkt. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter war im Dezember durchschnitt-

lieh sogar genau gleich hoch wie im September 1940. Die Beurteilung der Kon-

junktur durch die Unternehmer lautet dagegen etwas ungünstiger als, an_ Vor-

jähr, indessen noch besser als im letzten Sommer, als völlige Ungewissheit

herrschte über die weitere Entwicklung.
Wir geben im folgenden die wichtigsten Ergebnisse der Erhebungen des

Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeitüber die Lage der Industrie

bekannt Es wurden davon im vierten Quartal 1940 2686 Betriebe m« 241,391

beschThigtenTrheitem erfasst. Die Erhebung ist gegenüber früheren Quartalen

etwas ausgedehnt worden.

Der Besehäftigungsgang naeh dem Urteil der Unternehmer.

Auf die Frage nach der Beurteilung des Beschäftigungsgrades in ihrem

Betrieb antworteten im vierten Quartal 1940 41 Prozent *«' Bemebe,^enen
55 Prozent der erfassten Arbeiter tätig sind, m« «gut», ™*™f£* ^___
tigungsgrad für 36 Prozent der Arbeiter als «befned.gend „ und für 9 Prozent

TTschlecht, bezeichnet wurde. Diese Urteile, die natürlich emen _.emhch

subjektiven Charakter haben, sind etwas ungünstiger als im v erten Quartal

1939 jedoch günstiger als im zweiten und dritten Quartal des letzten Jahres

ulerwTegend günstig lautet die Beurteilung insbesondere in der Metall- und

Maschinenindustrie, in den meiste» Branchen der Text.1. sowie »****£
dungsindustrie, weniger günstig in der chemischen Industrie und an Bau-

gewerbe.
93



Die Zahl der beschäftigten Arbeiter
war, wie aus den nachstehenden Zahlen hervorgeht, im September um 7 Pro-

W foTü im/UnLT lie W3r d3mals Wieder auf «en Höchststand vomJuni 1939, der seit dem Jahre 1931 nicht mehr erreicht worden ist. Die Industriehat somit trotz teilweiser Mobilisation wieder dieselbe Arbeiterzahl wie in derZeit unmittelbar vor Kriegsausbruch erlangt. Auf Ende des Jahres 1940 standder Index der beschäftigten Arbeiter genau gleich hoch wie im September
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Wird die Zahl der beschäftigten Arbeiter im Jahresdurchschnitt 1929 mit100 angenommen, so betrug sie je auf Quartalsende:

1939 1940

Baumwollindustrie
Seiden- und Kunstseidenindustrie
Wollindustrie
Leinenindustrie
Stickereiindustrie
Uebrige Textilindustrie
Kleidung, Ausrüstungsgegenstände
Nahrungs- und Genussmittel
Chemische Industrie
Papier, Leder, Kautschuk
Graphische Industrie
Holzbearbeitung
Metall- und Maschinenindustrie
Uhrenindustrie, Bijouterie
Industrie der Erden und Steine
Baugewerbe

Gesamte Industrie 67,1 79,4

Sept. Dez. März Jani Sept. Dez.
64,0 71,9 73,0 69,7 71,9 71,9

* 37,5 40,5 39,5 34,6 37,5 40,5
91,2 105,2 109,2 110,2 111,2 111,2
73,2 112,8 123,7 137,2 162,5 160,8
45,3 52,2 50,8 41,2 38,5 45,3
50,3 83,3 55,5 45,0 50,3 57,8
88,1 95,8 100,0 96,6 106,8 105,1
84,4 93,0 89,2 86.3 94,0 89,2
82,1 103,4 104,3 92,3 106,8 104,3
84,9 98,1 98,1 90,6 100,0 99,1
76,4 90,0 88,3 78,9 91,7 95,9
52,1 69,0 65,1 57,5 73,6 73,6
71,3 91,0 94,3 93,4 95,1 95,9
66,5 71,9 72,8 69,2 73,7 85,4
55,9 66,4 68,2 64,5 78,7 73,9
38,9 38,9 44,7 40,0 45,8 36,3

80,3 76,8 82,1 82,1

Die einzelnen Industriezweige weisen im Dezember gegenüber dem Som-
mer keine wesentlichen Veränderungen auf. Im Baugewerbe sank die Beschäftigung

aus saisonmässigen Gründen. In der Uhrenindustrie und in einigenZweigen der Textilindustrie ist eine Erhöhung zu verzeichnen
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Die Beschäftigungsaussichten,

die bei den Erhebungen des Biga ebenfalls ermittelt werden, wurden von den
Betriebsleitern folgendermassen eingeschätzt:

Von je 100 Arbeitern entfielen auf 1 Jetriebe mit
guten befriedigenden schlechten anbestimmten

Beschältigung_au__ichten
1. Quartal 1938 \ 9,4 21,4 24,9 44,3
2. » 1938 8,7 21,5 24,0 45,8
3. » 1938 8,0 21,7 17,2 53,1
4. » 1938 11,3 28,5 11,2 49,0
1. » 1939 14,6 30,6 8,9 45,9
2. » 1939 22,7 32,0 4,7 40,6
3. » 1939 23,7 20,7 7,2 48,4
4. » 1939 32,1 22,7 4,8 40,4
1. » 1940 34,4 23,1 6,4 36,1
2. » 1940 13,1 17,0 19,0 50,9
3. » 1940 25,4 19,5 10,3 44,8
4. » 1940 22,1 21,6 6,9 49,4

Die Prognosen, die im dritten und vierten Quartal 1940 gegeben wurden,
lauteten günstiger als im zweiten Quartal, da der Zusammenbruch Frankreichs
und der Kriegseintritt Italiens die Lage sehr ungewiss gestaltet hatten. Indessen
war die Beurteilung der nächsten Zukunft auf Jahresende 1.940 ungünstiger als
im Vorjahre. Zwar ist die Zahl der Betriebe mit schlechten Beschäftigungsaussichten

nicht nennenswert gestiegen, aber nahezu die Hälfte der Arbeiter
entfallen auf Betriebe mit unbestimmten Prognosen, wobei die Unsicherheit

der Rohstoffversorgung die Hauptursache dieser Beurteilung ist.

Wie das Verhältnis zwischen günstigen, befriedigenden und schlechten
Beschäftigungsaussichten in den einzelnen Industriezweigen aussieht, sagt die
folgende Tabelle. Von 100 in der betreffenden Industrie beschäftigten Arbeitern
entfallen im Dezember 1940 auf Betriebe mit folgender Beurteilung der Zukunft:

Baumwollindustrie
Seiden- und Kunstseidenindustrie
Wollindustrie
Leinenindustrie
Stickereiindustrie
Uebrige Textilindustrie
Kleidung, Ausrüstungsgegenstände
Nahrungs- und Genussmittel
Chemische Industrie
Papier, Leder, Kautschuk
Graphische Industrie
Holzbearbeitung
Metall- und Maschinenindustrie
Uhrenindustrie, Bijouterie
Industrie der Erden und Steine
Baugewerbe

Total

Pro gnose vom Dezember 1940
gat befriedigend

schlecht
anbestimmt

32,6 23,5 5,7 38,2
33,3 15,9 4,3 46,5
23,8 19,0 5,0 52,2
26,2 4,1 — 69,7

5,0 43,9 10,1 41,0
15,6 5,2 30,8 48,4
23,9 33,5 7,4 35,2

5,3 24,8 12,1 57,8
4,5 8,2 18,8 68,5

11,9 54,4 2,9 30,8
11,1 18,7 9,1 61,1
18,4 23,7 4,5 53,4
27,4 17,5 2,5 52,6
14,7 13,1 10,3 61,9
19,9 13,6 16,0 50,5

6,1 25,9 27,3 40,7

22,1 21,6 6,9 49,4
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Der _^_r!3__ta_.t_Ä fiberWiegeD ^ nnbestim"«™ P"g-sen.
der .übrigen TeS__S____^SS_? '• "? "T im Ban^«»>« »nd in
in der Baumwoll, ^ÄtÄÄÜT

Buchbesprechungen.

>-?ÄÄu^dS^fS- t^SSTBf-*- -^.fÄöÄ^ÄÄ^i,, gebe»,
zitä. lieg, auck, im öffentlichen UZ^'rt™'1°^™°™ 8«™se Puili.'
Publizitätspflicht de™ __ktien««eU_chäft__«, .Dle.Arbei<. Muheims stellt die
bezug auf Jahresrechnung BUanz fWh.f. K .8Jnwe,2Jeri»ch™ »«ht dar in
erfragung an der Gene"al.ersaZ'l„^_ pf'^"^Und ^bt der Auskunft-
gewidme,, die nicht «^^7^^^^"" ?*U ist den »"nken
das Bankengesetz viel genaüeÄXrvtÄÄÄ*" *"*
schaff^Än:^ So*W«<-'^«"«S «_9. Sonderheft 39 der Volkswirt-

wi«sÄ.p_._^
rechtes herausgegeben woiden Die seitheri^P *" 8chweizerischen Arbeitsund

kantonalen Gesetzgebung"ersehnet^SSrfSfcTt" *? eid«enüssischen
mehr liegt die Sammlung fü. dafjX .939 ™ v

" .^»nderer Band. Nun-
eidgenössischen Erlasse über T» u, °r- ,S,e en,halt "nter anderem die
das Mindestalter der Xbehnehmer ^mTS?*"** *" Bnndes^ üb"*
Arbeiterschutzgesetzen sowie sämtli'ch.J.Lf A,enderungen in den kantonalen
Kranken-, Unfall-, Alters _3det und Hi f ,dem Boden der A*eitslosen-,
dies werden die Beschlüsse b«_.ff. _J AK- ^'n^Wnenversicherung. Ueber!

progr_Tm. «' sfi.enAAfer- ***'"""" >" «'» *cA„___e.«cAe. Wiederaufbau-

schonD:;if-Ser;P^eSf_r tl_eVdekn9Wi_m',af,Slevhre_.iV1 te ETH- *«* -*Wirtschaftspolitik ein, ohne dur^dogmat.sThe^helklan^88^ en!SPrechende
Er vertritt vor allem den Standpunkt. da^ F.Äl" _tP? " ««b5?den zu sein-
in de wirtschaftspolitischen AnoÄgfn d«tÄ »nd P anmässigkei,
hineinkommen müssen. Nur so i« „. j i

*taale8 nnd der Privatwirtschaft
beschaffung und auch das ProblLLLanl' die A^be der Arbeits-
schwere Störungen im WirfschaChW La. desvers»r-.nng richtig zu lösen und
verhindern. DivorlLenden Ue_otn s!'_T ^_Be.iSpiel durcb Inflation, zu
Artikelserien aus derWSj.&S^SdT* ""S Züsan«nenfassung 'von
eine knappe Darstellung der A__f__C_*_^ B&Ä" Tagbla"»' *«

Zürich.
H0/Pe™- fieaH°Ä" ""<* *•*•»**»**«. Herausgegeben vom VPOD.

lieheÄoÄd^ TT 7* ^ der amt-
der Löhne ein, was nur durch gemeinsame, ^.^'"Y118^61"6 ^eichung
Privaten und der öffentlichen Khaft mölÄT Arbeitnebmer iu der
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